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Berlin, 22. Auguſt. Dem Kaufmann H. Kock zu Heiligenhafen ift 
Namens des Norddeutſchen Bundes das Ex quatur als Rat. ſchwediſch « nor- 
vegiſcher Vize Konſul daſelbſt an Stelle des verſtorbenen Dize- Konfulg 
Branman ertheilt worden. 


Der Privatdozent Dr. Pernice in Halle iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der dortigen Untverfität ernannt worden. 


— en nn 0 Dem nen ae 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Danzig, 22. Auguſt, Morgens. Die „Danziger Ztg.“ 
meldet: Ge 9 Mittag kamen vier franzöſiſche Schiffe auf die 
Rhede und kreuzten dort. Am Nachmittag gingen dieſelben 
in der putziger Bucht vor Anker. Abends 11 ½ Uhr lief Sr. 
Maj. Korvette „Nymphe“ aus dem hieſigen Hafen gegen die 
feindlichen Schiffe aus, und feuerte zwei Breitſeiten auf die» 
ſelben ab. Die „Nymphe“ kam um 3 Uhr, verfolgt von den 
feindlichen Schiffen, wohlbehalten im Hafen wieder an. Heute 
iſt noch ein fünftes franzöſiſches Kriegsſchiff auf der Rhede 
eingetroffen. 

Dresden, 22. Anguft 


ein, darunter viele Beangafen. Sie wurden am Bahnhofe, ſoweit nöthig, 


ft 

(Indirekt über Holland.) 
Daß „Journal officiel“ veröffentlicht ein Dekret tent der 
1 einer Anleihe von 750 Millionen 


von 0 
tion beginnt am 23. und wird 


gedeckt 
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ahlt. Das amtliche Blatt meldet Nichts über di 
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en⸗Direktor Louis Schwendler ſtehen) hat 
— — 500 Pfd. Sterl. tetegraphiſch dem Berliner Zentrale 
komite übermittelt und will fortlaufend monatliche Unterſtützun⸗ 


im n 21. Auguft. Der Minifter der auswär⸗ 


open hagen der g 
BER en eiten hat an die königlichen Konſuln im Aus⸗ 


de unter m 19. d. folgendes Zirkularſchreiben gerichtet: 
15 Da ſeit dem a det Krieges zwifchen Frakreich und Deutſchland 
mehrfach Anfragen betreffend die Verkäufe von Schiffen ſeitens Unterthanen 
einer der Heiegführenben kächte an däniſche Unterthanen an das Miniſterium 
erichtet find, jo ſehe ich mich genöthigt 1, die Aufmerkſamkeit auf den letzten 
aſſus des $ 18 der Inſtruktion für däniſche Konſuln im Auslande bejon« 
ders hinzulenken. Der genannte Paſſus lautet: „Während der Dauer der 
kriegeriſchen Verhältnſſſe darf kein interimiſtiſches Zertifikat für ein Schiff ausge 
gt werden, welches von Unterthanen einer der kriegführenden Mächte an Dänen 
verkauft wird, ehe unſer Konſul von unſerem Miniſterium des Auswärtigen 
dazu ermächtigt wird.“ — Ich bemerke beiläufig, daß, falls das Miniſterium 
eine dutorllation, wie die oben erwähnte, ertheilen ſollte, daſſelbe jedoch keine 
Verantwortlichkelt dafür übernehmen wird, daß die kriegführenden Mächte 
derartige Verkäufe gutheißen werden. Eine n Virantwortlichkeit kann 
das Minifterium um fo weniger Frankreich gegen ber Koma als es 
Grund zu der Annahme hat, daß dieſe Macht, entſprechend den von ihr längſt 
angenommenen 2 5 dieſe Verkäufe als endgültig anſteht, wenn biefelben nach 
dem Anfange des lese abgeſchloſſen find. Schließlich kann ich Herrn 
nicht genug ans Herz legen, genau zu überwachen, daß diejenigen Anweiſun⸗ 
en, die in dem Une e aragraphen enthalten find, bei Verkäufen von 
Schi die bei Ihnen vorkommen, genau beobachtet werden.“ 
Bukareſt 21. Auguſt. In Plojeſti wurde geſtern der 
Verſuch gemacht, eine proviſoriſche Regierung zu proflamiren. 
Die a ole aus General Golesco als Regenten, John Ghika 
und John Bratiano beſtehen. — In Folge deſſen fanden hier 
und in den Provinzen zahlreiche Verhaftungen ſtatt. — Go⸗ 
lesco und Candiano find bereits N Verhaftung Bra 
tiano's ſoll heute erfolgen. — Die Dispositionen der Regierung 
waren ebenſo raſch als geſchickt; Truppen wurden mittelft der 
Eiſenbahn nach Plojeſti geſendet. — Die Ruhe wurde nirgends 
eſtoͤrt. 


90 


mit enthuftaſtiſchen 


in ganz Deutſchland entgegenkommt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 22. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
folgenden Brief Sr. Maj. des Königs an J. Maj. die Königin 
vom Schlachtfelde, der die erſten Details über die Schlacht vom 
18. d. enthält: 

Rezonville, 19. Auguſt 1870. 

Das war ein neuer GSiegeötag geſtern, deſſen Folgen noch 
nicht zu ermeſſen find. Geſtern früh gingen das 12,, Garde 
und 9. Corps gegen die nördliche Straße Metz⸗Verdun bis St. 
Marcel und Doncourt vor, gefolgt vom 3. und 10. Corps, 
während das 7. und 8, ſodann auch das 2. bei Rezonville gegen 
Metz ſtehen blieben. 

Als jene Corps rechts ſchwenkten, in ſehr waldigem Ter⸗ 
rain, gegen Verneville und St. Privat, begannen dieſe Corpb 
den Angriff gegen Gravelotte, nicht heftig, um die große Umge⸗ 
hung gegen die ſtarke Poſition Amanvillers. Chatel bis zur Metzer 
Chauſſee abzuwarten. Dieſe weite Umgehung trat erſt um 4 Uhr 
ins Gefecht mit dem Pivot- Corps, dem 9, um 12 Uhr. Der 
Feind ſetzte in den Wäldern heftigen Widerſtand entgegen, fo 
daß nur langſam Terrain gewonnen wurde. St. Privat wurde 
vom Gardecorps, Verneville vom 9. Corps genommen, das 12. 
Corps und Artillerie des 3. griffen nun ins Gefecht ein. Gra⸗ 
velotte wurde von Truppen des 7. und 8. Corps und die Wäl⸗ 
der zu beiden Seiten genommen und behauptet, mit großen 
Verluſten. — Um die durch die Umgehung zurückgedräng⸗ 
ten feindlichen Truppen nochmals u e wurde ein 
Vorſtoß über Gravelotte bei einbrechender Dunkelheit unternom⸗ 
men, der auf ein jo ernormes Feuer hinter Schützengräben 
en étage und Geſchüßzfeuer ſtieß, daß das eben eintreffende 2. 
Corps den Feind mit dem Bajonett angreifen mußte und die 
feſte Pofition vollſtändig nahm und behauptete. Es war 8 ½ 
Uhr, als das Feuer auf allen Punkten nach und nach ſchwieg. 
Bei jenem letzten Vorſtoß fehlten die hiſtoriſchen Granaten von 
Königgrätz für mich nicht, aus denen mich dieſes Mal Miniſter 
von Roon entfernte. Alle Truppen, die ich ſah, begrüßten mich 


er Bi. aten Wunder der Tapfer⸗ 
keit gegen einen gleich braven Feind, der eden Ochrltt dall 
fee und oft Dfenfiotöie unternahm, die jedes Mal zurückge. 


1 * wurden. Was nun das Schickſal des Feindes ſein wich, 
der in dem verſchanzten ſehr feſten auger der Feſtung Metz zu⸗ 
ſammengedrägt ſteht, iſt noch nicht zu berechnen. Ich Thee mich, 
nach den Verluſten zu fragen und Namen zu nennen, da nur 
zu viele Bekannte genannt werden, oft unverbürgt. Dein Regi⸗ 
ment ſoll ſich brillant geſchlagen haben, Waldersee iſt verwun⸗ 
det, ernſt, aber nicht tödtlich, wie man ſagt. Ich wollte hier bi⸗ 
vouakiren, fand aber nach einigen Stunden eine Stube, wo ich 
auf dem mitgeführten kgl. Krankenwagen ruhte und, da ich 
nicht ein Stück meiner Equipage von Pont⸗à⸗Mouſſon bei mir 
habe, völlig angezogen ſeit 30 Stunden bin. Ich danke Gott, 
daß er uns den Sieg verlieh. Wilhelm. 


A Berlin, 22. Auguſt. Die erſten genaueren Mitthei⸗ 
lungen über die militäriſche Anlage ſowohl als über den Ver⸗ 
lauf des großen Kampfes in der Nähe bei Metz erhalten wir 
durch den heute veröffentlichten Brief des Königs an die Könt- 
gin. Wie alles was aus der Feder und dem Herzen des Kö⸗ 
nigs kommt, trägt auch dieſer Brief den Charakter der Würde 
und des tief fittlichen Ernſtes an fich, welcher auch dem Feinde 
Gerechtigkeit widerfahren läßt und auch der großen Opfer ge⸗ 
denkt, welche der Sieg gekoſtet hat. Die letzteren find um fo 
erheblicher geweſen (man ſpricht von 24,000 Mann Verluſt am 
18. Auguft) als in den letzten Kämpfen die Franzoſen nicht bloß 
ſehr tapferen und aus dauernden Widerſtand geleiſtet haben, ſon⸗ 
dern auch aus zezeichnet geführt worden ſind, während die frühere 
Leitung des völlig unfähigen Kaiſers unſeren Truppen die Siege 
leichter machte. Das hochwichtige Ergebniß ded Tages wird be» 
reits durch das Patiſec „Journal Offiziel“ beflätigt, indem daſſelbe 
konſtatirt, die Verbindung der Rheinarmee mit Paris jet abge⸗ 
ſchnitten, und Bazaine habe alſo ſeinen Plan noch nicht zu Ende 
geführt. — Immer mehr macht ſich die Ueberzeugung geltend, daß 
die Ziele des Krieges den großen Opfern des Kampfes entſprechend 
ſein müſſen. In dieſer Hinſicht iſt der am Sonnabend gebrachte 
Artikel des „St.- Anz.“ bemerkenswerth und von politiſcher Be⸗ 
deutung (vgl. unſere Sonntagausgabe). Der Schluß deſſelben 
deutet darauf hin, daß man auch in den leitenden Kreiſen ſehr 
ſolide Bürgſchaften bei Beendigung des Krieges im Auze hat. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das amtliche Blatt, indem es 
jo in höherem Auftrage ſich ausspricht, der öffentlichen Meinung 
f N Wenn aber die Wünſche 
und Entſchlüſſe der leitenden Kreiſe und des deutſchen Volkes fo 
uſammentteffen, fo darf man ſich wohl noch nicht unzeitig um 

nterventionsgelüſte der Neutralen kümmern. Deutſchland hat 
in ſich die Kraft, nicht nur den Feind zu beſiegen, ſondern auch 
voreilige Rathſchläze ſogenannter Freunde nach Gebühr zu be⸗ 
handeln. — Aus dem „Armee Verordnungsblatt“ iſt erſichtlich, 
daß jetzt die Landwehr in verſchiedenen Provinzen eine beſtimm⸗ 
tere Verwendung finden ſoll. Außer der Garde⸗Landwehr, welche 
bereits in den okkupirten Theilen Frankreichs ſteht, wird jet 
auch die Landwehr der Provinzen Pommern, Branden burg, Preu⸗ 
ßen und Poſen für Zwecke einer unmittelbaren Verwendung 
organiſirt werden. Die Lücken, welche die Kämpfe in die aktive 
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Armee geriſſen, werden durch die Truppen der Erſatzbatalllone 
und Erſatzſchwadronen ausgefüllt werden. 

O Berlin, 22. Auguſt. Die Siege der letzten Woche 
haben, das ift wohl nicht zu bezweifeln, die Kraft des Wider⸗ 
ſtandes der franzöfiihen Armee gebrochen, aber die Verluſte, 
um welche wir ſie erkauft haben, ſcheinen ſelbſt ſtarke Vorſtel⸗ 
lungen zu überſteigen, wenn ſie nach amtlicher Angabe drei Tage 
nach der Schlacht auch nicht annähernd zu beſtimmen waren. 
Unter ſolchen Umſtänden greift, wie Sie leicht denken mögen, 
immer weiter eine trübe, gedrückte Stimmung Platz und damit 
tiaten denn auch Sorgen um die Perſon des Koͤnigs hervor; 
wie viele Männer in den Jahren der Vollkraft würden den 
Sttapazen erliegen, denen ſich hier ein Greis in den Siebzi⸗ 
gern ausſetzt. Vereinzelte Privatnachrichten wollten wiſſen, der 
König ſei trotz aller Anſtrengungen, denen er ſich direkt nach 
einer, nicht einmal beendeten Brunnenkur ausſetzen mußte, wohl 
und munter, nur gebeugt durch die Verluſte des Heeres, durch 
den Tod fo vieler Offiziere, die ihm perſönlich nahe ſtanden; 
doch fehlte dieſen Angaben nähere Begründung. Um ſo freudi⸗ 
diger wurde daher die Veröffentlichung des Briefes begrüßt, den 
der König an die Königin gerichtet hatte, und der erſt dieſen 
Morgen hier eingetroffen war. Extrablätter einzelner Abend⸗ 
eitungen und dann dieſe ſelbſt brachten den Brief, deſ⸗ 
5 Wortlaut vielfach in dichten Gruppen auf den Straßen 
verleſen wurde und deſſen Inhalt ſich wie ein Lauffeuer durch 
die Straßen verbreitete, überall erſchollen Hochrufe auf den Feld⸗ 
herrn, vielfach ſah man — und nicht nur bei Frauen — da 
wo vor Maſſen die Verleſung erfolgte, naſſe Augen. Die greif⸗ 
baren Erfolge dieſer Siege liegen bereits vor. Die Hauptmacht 
der Franzoſen iſt von Chalons, von Paris abgeſchnitten, man 
wird hoffentlich nicht mehr lange Zeit brauchen, um mit dem 
Reſt aufzuräumen. — Die Beſchuldigung, daß die Franzoſen 
die Genfer Konvention verletzen, erweiſt ſich vollkommen richtig. 
Die Franzoſen ſchoſſen auf deutſche Ambulancen, auf Aerzte, 
welche ihre Verwundete verbanden, K. auf den Parlamentär, 
der nach der Schlacht bei Marz la Tour gekommen war, um 
ihnen Kunde von ihren Verwundeten zu bringen. 5 
fein Tror n wegge 
Vielleicht bezieht ſich auf dieſen Vorgang der Lügenbericht: 
Preußen hätten einen Waffenſtillſtand zur Begrabung ihrer 
Todten verlangt, ſeien aber abgewieſen worden. Leider iſt die 
Verwundung einiger Aerzte bereits hierher gemeldet worden. — 
Die Leiche des Gen. v. Döring, der bei Meß gefallen, iſt hierher 
gebracht worden, um hier beſtattet zu werden. Von den Söhnen 
der preußiſchen Miniſter im Felde find zwei (Graf Bismaick 
und v. Roon) verwundet, der einzige Sohn des Handelsminiſters 
Gr. Itzenplitz gefallen. Er ſtand als Offiziers⸗Aſpfrant bei 
einem der beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimenter, welche durch Ver⸗ 
rath in ein Kreuzfeuer geriethen und faſt aufgerieben wurden. 
Die Truppen ſollen eine Tapferkeit ohne Gleichen bewieſen haben. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Wir werden durch einen Brief 
des Generals Gneiſenau d. d. Paris, 23. Auguſt 1815, wel⸗ 
chen uns Herr Juſtizrath Ulfert hierſelbſt aus ſeiner Hand⸗ 
ſchriftenſammlung gütigſt zur Dispoſition geſtellt hat, auf die 
Aehnlichkeit der in jener großen Zeit herrſchenden Situation 
mit der augenblicklichen politiſchen Lage aufmerkſam 
gemacht. Damals wie jetzt verſuchte eine übelwollende Diplo⸗ 
matie den durch die Erfolge der Waffen errungenen Gewinn 
den Siegern durch ihre Dazwiſchenkunft zu verkümmern: Was 
ihr damals leider gelungen, wird diesmal ſchwerlich in Erfüllung 
gehen, denn heute hat Deutſchland glücklicherweiſe keine Bundes⸗ 
genoſſen, ſo daß es ſeiner Zeit den Frieden ohne Genehmigung 
zweifelhafter Freunde wird ſchließen können. Doch laſſen wir 
hier die Schmerzensworte des obenerwähnten großen Kriegs⸗ 
und Staatsmannes welcher die Früchte ungemeſſener Opfer und 
Anſtrengungen durch die Eiferſucht Anderer verkümmert ſah, 
ſelbſt folgen. Er ſchreibt an eine mit diplomatiſchen Verhan⸗ 
dlungen in London betraute Perjönlichkeit u. A. Folgendes: 

Wir ſind im Begriff, einen neuen utrechter Frieden zu ſchließen. Frauk⸗ 
reichs Integrität ſoll bewahrt werden. Dieſen Grundſatz verficht England 
und Rußland; das heißt, die unruhige franzöſiſche Nation ſoll ewige Freiheit 
haben, zwiſchen ihren Feſtungen heraus Ausfälle auf ihre ſchwachen Nachbarn 
zu thun, und wenn ſolche etwa, durch einen für Deutſchland außerordentlich 
daß Glücksfall, nicht gelingen, ſo geht ſie auf ihr Gebiet zurück: das 

eißt ferner, ſie zuewig wiederkehrenden Kriegen reizen, denn 
fie hat ja keine Gefahren einigen Verluſtetz ihres Gebietes zu 
beſtehen, wohl aber, beim Gellagen, die Ausſicht auf Erobe- 
rungen. Das iſt ſchmerzlich. 

— Das „Militair⸗Wochenbl.“ bringt folgende Perſonal⸗ 
veränderungen: 

v. Ziegler, Gen.-Major zur Disp, bisher Kommandant von Min⸗ 
den, für die Dauer des mobilen Verhältniſſes wieder zum Kommandanten 
dieſer Feſtung ernannt. v. Werder, Gen.⸗Lieut. bisher dem Stabe des 
Ober⸗Kommandos der III. Armee attachtit, der Oberbefehl über das bei 
er im Eifaß zu konzentrirende Truppencorps übertragen. v. Tres 

ow, Gen.⸗Major und Komm. der 1. Landw.⸗Div., zum Komm ber 1. 
Reſ.⸗Div. dei dem Truppencorps des Gen. Lt. v. Werder, v. Boswell, 
Sen.⸗Major und Kommandant von Ne zum Komm. der kombinirten 
Jaf.-Brigade bei dem Truppencorps des Gen. Lt. v. Werder, Krug v. 
Nidda, Gen.⸗Mafor, attachirt dem Stabe der 1. Kav. Div., zum Komm. 
der J. Reſ⸗Kav⸗ Brig. bei dem Truppen corps des Gen.⸗Lt. v. Werder — 
ernannt. v. Colomter, Ben.-Lt. und Inſp. der 4. Art. -Inſp., von feinem 
Verhältniß zum Stabe des Oberkommandos der II. Armee entbunden und 
mit ſeinem Stabe zum Gen.⸗Lt. v. Werder, Komm. des Truppencorps 
bei Hagenau, v Mertens, Gen.⸗Major z. Disp, unter Entbindung von 
dem Verhältniß als Kommandant von Magdeburg, zum Gen. t. v. Wer⸗ 
der, Komm. des Truppencorps dei Hagenau — kommandirt. v. Decker, 


Inferate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Kaum Reklamen verhältnißmaßlg böber, 
And an die Expedition zu richten und werben für 
die an demselben Tage erſcheinendt Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
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Gen.⸗Lt. und Infp. der 1. Artill.-Inſpektton, mit feinem Stade dem Oder⸗ 
Kommando der II. Armee üderwieſen. Breih. v. Hanſtein, Gen.⸗Major 
3. Dis p., zuletzt Komm. der 44. Inf.⸗Brigade, für die Dauer des mobilen 
Berz. zum Kommandanten von Magdeburg ernannt. Freih. v. d. Goltz, 
Gen.⸗Lt. z. Disp., zuletzt Komm. der 2. Div., feine durch das Sen. ⸗Kom · 
mando des 5. Corps erfolgte Einberufung zur Uebernahme der Geſchäfte 
als ſtellv. kommand. Gen. des 5. Armeecorps genehmigt. v. Bon in, Gen. 
der Inf. und Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. des Königs, unter Entdind. von dem 
ihm übertragenen Gen.⸗Gouv. in Berlin, zum Gen.⸗Gouverneur in Lothein ⸗ 
gen. Berger, Ob. Lt. bisher Generalſtabsofftzier bei dem Gen.⸗Gouvern. 
in Berlin, zum Chef des Generalſtabs bei dem Gen.-Gouv. in Lothringen 
ernannt. Feb. v. Canſtein, Gen. der Inf., ſtellv komm. General des 4. 
Armeecorps und Gouv. von Magdeburg, für die Dauer des mobilen Verh. 
zum Gen.-Goup. in Berlin, v. Horn, Ben. der Inf. z. D, zuletzt Komm. 
der 8. Div., zum ſtellv. komm. Gen. des 4. Armeccorps ernannt. Gr. v. 
Bismarck Bohlen, Gen.⸗ Lt., Kommandant von Berlin und Chef der 
Landgendarmerie, zum Gen. Gouverneur im Elſaß, v. Hartmann, Oberſt 
und Abth.⸗Chef im Kriegsminiſterium, zum Chef des Generalſtads bei dem 
Gen.⸗Gouv. im Elſaß — ernannt. v. Alvensleben, Gen.⸗Lt., beauftr. 
mit der Führung des 3. Armeecorps, für die Dauer des mobilen Verhält. 
zum komm. General ernannt. 

— Zur Reorganiſation des Poſtdienſtes nach preußiſchem Muſter be⸗ 
giebt ſich der General- Poſtdireklor Stephan nach den von den Deutſchen 
beſetzten franzöſiſchen Gebietstheilen. Die oberſte Leitung des Poftweſens da⸗ 
ſelbſt iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge dem Ober Poſtdirektor Dr. Ro ghirt 
in Trier übertragen und ſoll zunächſt damit vorgegangen werden, in Nancy 
eine Zentral- Poſtkaſſe zu errichten. Als Kaſſirer iſt einſtweilen der Ober ⸗ 
Poſtkommiſſarius Bielecke im General⸗Poftamte auserſehen, demſelben iſt 
der Poſtſekretär Galle aus dem General-Poftamte beigegeben. 
8 Beamte, welche aus den Ober⸗Poſtdirektione⸗Bezirken Königsberg i. Pr. 
und Breslau hierher überwieſen waren, für Nancy beſtimmt. Sämmiliche 
Beamte find am 15. d. M. an ihren Beſtimmungsort abgereiſt. Der Geh. 
Poſtrath Budde ift dazu beſtimmt die Beamten dem Ober⸗Poſtdirektor Dr. 
Roßhirt zuzuführen und die Uebergabe von den franzoſiſchen an die deutſche 
Verwaltung zu leiten. Hoffentlich darf man dies Vorgehen als einen Beweis 
dafür anſeh en, daß die Regierung des Norddeutſchen Bundes nicht gewillt iſt, 
das zurückeroberte deutſche Land je wieder herauszugeben. A 

London, 17. Auguſt. In Betreff der Neutralität 
hat die engliſche Regterung folgende Zirkulardepeſche 
an ihre Vertreter in Deutſchland gerichtet: 

„Auswärtiges Amt, 11. Auguſt. Ihrer Maj. Regierung hat mit 
roßem Bedauern vernommen, daß in Deutſchland die Anſicht verbreitet iſt, 
Großbritannien weiche von der neutralen Haltung, welche es ſich entſchloſſen 
erklärt hatte, zu beobachten, ob indem es Frankreich Gelegenheit biete, gewiſſe 
zum Kriege nützliche Artikel, wie Kriegsmunition, Pferde und Kohlen zu er⸗ 
langen, während die gleichen Gelegenheiten den verbündeten deutſchen Staaten 
nicht in gleicher Weile offen ſtehen. Es iſt nicht auffallend, daß in einem 
Augenblicke der Aufregung, wie heute, das deutſche Volk empfindlicher als 
gewöhnlich die Haltung von Nationen bewachen ſollte, welche nicht am 
Kampfe Theil nehmen, und es iſt nicht zu verwundern, daß dabei 
zeitweiſe unbegründete Gerüchte als Thatſachen genommen und einiger⸗ 
maßen voreilig Vorgänge als Verletzungen der Neutalität verurtheilt werden, 
die in ruhiger Zeit unbedenklich mit der Unparteilichkeit des Urtheils, 
welche die Deutſchen auszeichnet, als im ſtrengſten Eiaklange mit den 
Gebräuchen des internationalen Rechtes und Herkommens erklärt werden 
würden. 3. Mal Regierung hat nach Austauſch der Kriegserklärung ohne 
Zeitverluſt den Entſchluß Großbritenniens, eine neuirale Haltung zwiſchen 
den ftreitenden Parteien einzunehmen, kundgethan, und dieſe Haltung iſt 
bisher treu beobachtet worden. Es if nicht wahr, daß Gelegenheiten gebo- 
ten oder Beſchränkungen auferlegt worden find, welche nicht in gleicher 
Weiſe auf beide Parteien Anwendung finden, die von J. M Regierung 
gethanen Schritte waren ficeng in Uebereinſtimmung mit den voriigenden 
Präzedenzfällen und mit den Grundſätzen, durch welche fig neutrale Natlo⸗ 
nen, Preußen mit eingefhioffen, in den legten Kriegen haben leiten laſſen 
Es ſcheint indeſſen, daß man jetzt wünſcht, Großbritannien möge weiter ge» 

n und nicht nur feinen Unterthanen die Pflichten der Neutcalttät ein» 
chärfen, ſondern auch dieſelben in einer Welſe und in einem @rade zur 
usfühzung zu beingen, welche durchaus ungewöhnlich wäre Es wird ver⸗ 
langt, England ſolle die Ausfuhr von Kriegsſontr bande nicht nur verbieten, 


ſondern aßſolut verhindern, d. h. es ſolle feldft beſttamen, welche Artikel als 


Kriegskontrebande zu betrachten find und es folle ſeine Häfen in einer 
Weiſe bewachen, daß die Ausfuhr von derartigen Artikeln zur Unmöglichkeit 
würde. Es bedarf nur geringer Ueberlegung, um zu der N zu 
gelangen, daß dieſes eine Aufgabe iſt, welche einen neutralen Macht kaum 
aufgebürdet werden kann. Verſchiedene Nationen haben zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten verſchiedene Anſichten darüber gehabt, welche Artikel unter Krlegskontre⸗ 
bande einzurechnen find und eine allgemeine Entſcheidung über dieſen Gegen ⸗ 
ftand iſt bisher noch nicht erzielt worden. So werden z. B. Vorſtellungen 
gegen den Kohlen⸗Export nach Frankreich gemacht, und es iſt indeſſen von 
preußiſchen Schriftſtellern von bedeutendem Rufe feſtgehalten werden. Kohlen 
ſeten keine 


wäre, ſo iſt es doch über allen Zweifel gewiß, daß dieſer Charakter als 


Pörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 22. Auguſt 1870. (Telegr. Agentur.) 
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Sept- Okt. 82 500 r. Staatsſchuldſch. 78 781 
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Näübst, höher, ofener Mentenbriefe 82 824 
Auguſt >» 144 | 14 — 9 0 188 194 
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Stettin, den 22. Auguf 878. (Telegr. Agentur.) 


R Not. v 20 Nübel lol 13 Not. v. 0 
i e eſt, ok 18 
ie 701 va | Auguft RR, a TSRER 13 
Auguf-Sept. 751 74 Sept. Okt . q 12 | 124 
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Breslau, 22. Auguſt. Bet matter Haltung waren beſonders österr. 
Kredit · wen ER merklich niedriger, andere Spekulatlons papiere wer 
nig verändert. 5 

s 4 u 47 öſterreichiſche Kredit- 136 bez. u. Gd. 
fizie 


Iuäkurf 1. Dep, Sat ia0o 74 . Mi Schleſiſch 
2 e. err. Vosſe . nerva —. eſiſche 
Ben 1121 B. do. 2. Amiſſion 110 B. Oeſterr. Kredit. Bankaktien 136 dz. 


Oderſchleſiſche Prioritäten 71 G. de. ho. —. de Lit. E do. Lit. G. 
86 6 % Lit. H. 865 6. Rechte Obder-Ufer- Bahn St.⸗Prlorſtaten —. 
Becglau-Schweidnitz-Sreld. —. do. neue —. Oderſchleſiſche Lit. A, u. C. 
1645 8. Lit. B. —. Rechte Oder Ufer-Bahn 8/3, bz. Koſel - Oderberg · 
wi. —, Amerikaner 943 B. Italien. Anleihe 50% dz. 


Ferner ſind 


Kriegskontrebande, und keine Macht, weder kriegführende, noch 
neutrale könne ſie dazu erklären. Wenn aber auch dieſer Punkt klar beſtimmt 


2 

Kriegskontrebande lediglich von der Beſtimmung abhängen würde. Die neu; 
trale Macht könnte kaum angehalten werden den Export von ſolchen Ladun⸗ 
gen nach neutralen Häfen zu verhindern, und wenn das einmal der Fall ift, 
wie könnte es zur Zeit des Auslaufens eines Schiffes entſchieden 
werden, ob die angebliche neutrale Beſtimmung des Schiffes echt 
oder falſch ſet? Die Frage der Beſtimmung eines Kargo muß von dem 
Priſengerichte eines Kriegführenden entſchieden werden, Preußen konnte kaum 
im Ernſte vorſchlagen, die britiſche Regterung in allen Fällen verantwort⸗ 
lich zu halten, wo ein britiſches Schiff mit einer Ladung Kriegskontraban de 
bei dem Verſuche in einen franzöſiſchen Hafen einzulaufen, weggenommen 
wurde. J. M. Regierung N nicht, daß, ſobald ſich die jetzige Auf. 
regung gelegt hat, die deütſche Nation es ihr zum Lobe nachſagen wird, daß 
ſie ehrlich und nach beſtem Vermögen den Serpflichtungen der Neutralität 
nachgekommen iſt, und fie wird beſtärkt in dieſer Überzeugung durch die Er⸗ 
innerung, daß als Preußen in derſelben Lage war wie heute England, ſein 
pe auch ein ähnliches war, und es ſich außer Stande ſah, ſcharfe 
Einſchränkungsverbote gegen die Ausfuhr unzweifelhafter Kriegsmunition bei 
ſeinen Antennen dun nähren. Während des Krimmkrieges wurden Waffen 
und Munition ſtark von Preußen nach Rußland eingeführt und Waffen aus 
belgiſchen Fabriken fanden ihren Weg ebenfalls dahin und zwar über preußi⸗ 
ſches Gebiet, trotz eines von Preußen erlaſſenen Dekrets, welches die Waffen⸗ 
ausfuhren aus einem fremden Staate unterſagte. Das Nachdenken über dieſe 
Punkte dürfte die deutſche Nation geneigt machen, die gegenwärtig von J. Maj. 
Regierung eingenommene Haltung in r Lichte zu ſehen. Hinſichtlich 
der Ausfuhr von Pferden und Munition aus Eagland iſt aus den letzten 
Tabellen des britiſchen Zollamtes erſichtlich, daß die Zahl der im Juli und 
Auguft nach Deutſchland und * exportirten Pferde ſich auf annähernd 
413 beläuft, während 583 nach Frankreich gingen. Bezüglich der Kriegs 
munition, die während derſelben Zeit aut geführt wurde, ftellt ſich nach den 
amtlichen Berichten heraus daß nach Frankreich nichts exportirt wurde, und 
nur nach deutſchen, belgiſchen und holländiſchen Häfen folge de Sendungen 
ginge : Nach Belgien „Geſchützmunſtion“ im Werthe von 369 Pfd. Sterl., 
Kugelblei oder Eiſen nur 1 Ztr. Nach Hamburg an Kugelblei oder Eiſen 
5 Ztr., nach Holland von beiden Artikeln 32 Ztr. Es it nicht unſtatthaft, 
hierbei die kürzlich vom amerikaniſchen Staatsſekretär in Washington einem aus⸗ 
wärtigen Geſandten gegenüber ausgeſprochenen Ideen in Betreff der Pflichten von 
Neutralen in Betreff des Handels mit Kriegsmaterlal anzuführen. Er ſoll 
geſagt haben, daß Waffen und Munition ſtets von Neutralen als Artikel 
des erlaubten Handels während eines Krieges betrachtet worden ſelen, und daß 
die Vereinigten Staaten das Recht beanſpruchten, fie allen Kriegführenden 
ohne Unterſchied zu liefern. Dadei wurde Hinzugefügt, es ſeien während 
des Bürgerkrieges dieſe Artikel maſſenweiſe in England, Frankreich und 
Belgien gekauft worden. Es dürfte auch bemerkt werden, daß die belgiſche 
Regierung zwar jüngft durch Dekret vorläufig den Trauſit wie den Export 
von Waffen und Munition verboten hat, aber von dieſem Verbote Artikel 
ausnimmt, welche nachweislich für neutrale Reglerungen beſtimmt find und 
ſich formell das Recht der freien Ausfuhr für die Bolge behält. Ich bleibe 

ze. Granoille.“ 
In der folgenden Note hat der belgiſche Geſandte am hle⸗ 
figen Hofe, Baron Beaulieu, der engliſchen Regierung den Dank 
Belgiens für Anregung des bekannten Vertrags zur Sicherung 


der Neutralität Belgiens ausgeſprochen: 

„Belgiſche Geſandtſchaft, London, 12 Auguſt 1870. Myſord, J. M. 
Geſandter in Brüffel, Mr. Lunday, hat in Uebereinſtimmung mit den In- 
ſtruktionen, die Sie fo freundlich waren, ihm zu geben, dem Miniſter für 
auswärtige Angelegenheiten, Baron d' Anethan vertrauliche Mitiheilung von 
dem Entwurfe eines identiſchen Vertrags gemacht, welcher von Großbriö⸗ 
tannten mit Preußen und Frankreich argeſchloſſen werden fol, um bei Ge⸗ 
legenheit des ausgebrochenen Krieges durch eine feterlihe Handlung (a so- 
lemn act) ihre feſte Entſchloſſenheit zur Wahrung der Unabhängigkeit und 
Neutralität Belgtens kundzuthun. Ich bin angewieſen, Mylord, Ew. Ex⸗ 
zellenz für dieſe Mittheilung, welche Baron d' Anethan mit deſonderem In- 
tereſſe entgegengenommen hat, zu danken, und zu gleicher Zeit der tiefen 
Dankbarket! Ausdruck zu geben, von welcher die Reglerung des Königs hier 
dieſen neuen und ſchlagenden Beweis lebhaften Inte eſſes ſeitens der Re⸗ 
gierung Igrer britiſchen Majeftät du 
angenehmen Mufjabe erledige, verbleibe ich u. ſ. w. Beaulieu.“ 
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Breslau, 21. Auzuſt [Zur Situation. Uaſere Nad- 
baren. Mae Mahon. Sammelkaſten für Zigarren. Vom 
Theater. Patrtotiſches Konzert. Ueberſchwemmungen. Sta⸗ 
tiſtiſches.] Seit den leßten Siegen unſerer braven Truppen prangt unfere 
Stadt in erneutem Fahnenſchmuck und ſehen wir jept besonders die ſchwarz 
roth-⸗goldenen Flaggen darunter vertreten. Eigentbümiiche Gefühle überkom⸗ 
men uns, wenn wir hierbet fo manche Fahnen entfaltet ſehen, deren verwit⸗ 
terte Farben ung erkennen laſſen, daß ſie ſchon im Jabre 1848 mit hinaus 
gewandert find in den Scheitniger Park, als es galt dem Reichs ver weſer zu 
buldigen. Damals flatterten die ſchwarz-roth⸗goldenen Fahnen ſtolz in den 
Lüften, nachher wurde ihnen freilich wieder manche Unbill angethan, bet aber 
wollen wir hoffen, daß fie bleiben werden was fie in Wirklichkeit find, das 
Symbol der deutſchen Einheit, der deutſchen Kraft. — Doch auch manche 
ı szauernde Geſtalten ſehen wir ſchon inmitten der Siegesfreude unter und 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 22. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter veränderlich. Weizen 
feſter, biefiger loko 8, 225, fremder loko 7, 22, pr. Nophr. 7, 184. Rog ⸗ 
. feſter, lolo 6, pr. Nopbr. 5, 184, pr. März 5, 20. Hafer loko 64. 

üb öl behauptet, loko 15, pr. Oktober 14%) pr. Mai 145. Lein! 
loko 12. Spiritus loko 21. f 

Breslau, 22. August, Nachmitt. Spiritus 8000 Tr. 155. Weir 
zen pr. Auguſt 65. Roggen pr. Auguſt 474, pr. September⸗Oftober 475, 
pr. Oktober November AB}. Rüböl loko 135, pr. Auguſt 137%, pr. Bep⸗ 
lember⸗Oktober 124. Zink ruhig. 

25 m 22. Auguſt. Petroleum unverändert, Standard white 
oko 63 a 66. 

Hamburg, 22. Auguſt, Nachmittags. Getreldemarkt. Weizen und 
Roggen loko geihäftslos. Welzen auf Termine feft. Welzen pr. Auguſt 
127.pfd. 2000 Pfd. netto in Mk. Banto 149 Br., 147 G., pr. Auguſt⸗ 
September 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 148 Br., 147 Gb., pr. 
Septbr.-Oktdr. 127,pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 149 Br., 143 @b,, pr. 
Oktober: November F 2000 Pfd. in Mk. Banko 150 Br. u. Gd. 
Roggen pr. Auguſt Pfund netto in Mk. Banko 103 Br., 101 Gd, 
pr. Aug.⸗Seplbr. 103 Br., 101 Gd., pr. Septbr.⸗Oltdr. 105 Br., 1044 Gd. 
pr. Oktober-November 105 Br., 104 8d. Hafer und Gerſte unverän. 
dert Mübdl matt, loko 28, pr. Oktober 264. Spiritus flau, loko, 

r. Auguſt, pr. Auguſt⸗ September und pr. September 20%. Kaffee 12 
Ri. Zink fil. Petroleum feſt, Standard white loko 15 Br., 144 @b,, 
pr. Auguſt 14} Sd., pr. Sepibr.⸗Dezember 154 Gd. — Welter veränderlich. 

London, 22. Auguſt. Getreide markt (Anfangsbericht). Sämmt⸗ 
Getreidearten feſt zu leßtwöchentlichen Preiſen. — Wetter ſchon. 

London, 22. August, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 13 
bis 19. Auguſt betrugen: Engl. Weizen 9738 fremder do. 22,320, engliſche 
Gerſte 71, fremde do. 7277, englisch alzu 10,787, engliſcher Ha⸗ 
fer 2869, fremder do. ‚93802 Quartres. Engliſches Mehl 17,574 Sack, 
fremdes 3768 Sack. 

London, 22. August, Nachmittags. Setreibemarkt (Schluß be⸗ 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
4 — a 4. N., 2. Inne a A 2 Uhr 30 Erle 


Matt. 

(Schlußkurſe.) G proz. Verein. St.- Anl. pro 1882 924 Türken —. 
Oeſterr. Kreditaktſen 234. Oeſterreich.⸗franz Staatsb.⸗Aktien 332. 1860er 
Looſe 73. 1864er Looſe 1085 Kombarden 184. Kanſas —. Rockford —. 
Georgia —. Peninſular -. Chicago —. Sudmiſſourt 60k. 

ien, 22. August. (Schlußkurſe.) Be. 

Silber Rente 65, 90, Kreditaktien 251, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien.Cert. 
353, 00, wege 241, 25, London 124, 50, Böhmiſche Weſtbahn 237, 00, 
Krebitlooſe 153, 50, 1860er Looſe 91, 50, Lomb. Elſenb. 197, 25, 1864r 
Loe die 22 Mau Abts. Ta dbörſe.] Kreditaktien 249, 50 

en, u nds. den rfe en 249, 50, 
Staatsbahn 362, 00, 1860er Looſe 015 50, 1864er Looſe 116, 50, Galizier 


— Duc und Verlag von W. Deder & Go. (N Nö fei) in Pofen. 


drungen iſt. Indem ich mich dieſer 


berummandeln, denn das Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 50, was fi aus Brel 
lau und Umgegend rekrutirt, hat am 6. Auguft herbe Verluſte erlitten. — 
Als am Freitag Abend die Kunde dier von der gewonnenen Schlacht ba 
Rezonville durch die Extrablätter verbreitet worden war, zogen Hunderte von 
Menſchen vor das Regierungsgebäude und brachten Hochs auf den König 
Der Herr Ober Präſident Graf Stolberg hielt vom Balkon aus eine Anſpracht 
an die Verſammelten und ſprach in derſelben die es aus, daß nun 
wohl der größte Theil der Blutarbeit als beendet anzuſehen ſei. Ein allge 
meines „Gott gebs“ zeigte wie ſehr dieſe Worte mit den Wünſchen der An' 
weſenden übereinſtimmten. — Von Seiten unſerer ſchleſiſchen Nachbarn 
dürfen wir uns übrigens über ein Uebermaß von Sympathien in dem ſeßzi⸗ 
en Kriege nicht gerade beſchweren. Die Geſinnung des polniſchen Adel“ 
ennen Sie ſelbſt und in Böhmen und Mähren hat die aus dem Jahre 1866 
berftammende Abneigung noch eine ſolche Jntenſtvität, daß uns einige derbe 
Denkzettel von Herzen 1 worden wären. Aus den Grenzdiſtrikten 
wird allgemein über das Benehmen der anwohnenden öſterreichiſchen Unter 
thanen geklagt. — Vor Kurzem krachte eine hieſige Zeitung die Nachricht, 
daß ſich die Gemadlin Mac Mahous hier in der Nähe bei ihrer Mut 
der Gräfin Lazareff geb. Prinzeß Blron von Kurland in Dyhrenfurth 
aufhalte und daß auch der Herzog ſelbft bis kurz vor Ausbruch des Kriegel 
dort anweſend gewiſen jet. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß dleſe Nach⸗ 
richt eine ireige war, indem die Tochter der genannten Dame nicht mit Mac 
Magon ſondern mit einen Adjutanten deſſelben vermählt iſt und ſich mit dieſem 
allerdings zum Beſuch in Dyhrenfurth befunden hat, reſp. für ihre Perſon 
noch befindet. — Die Sammlungen für den Kriegs ⸗Hilfs Verein nehmen 
beſonders was die Sammelkaſten mit Glasſcheiben betrifft, guten Fortgang, 
— Jetzt ſind auch mehrere Kaften zur Sammlung von Zigarren aufgeſtellt, 
die faſt täglich mehrere Male geleert werden müſſen, ſo reichlich fließen die 
Gaben. Einen widerlichen Eindruck dagegen machen die Annoncen, in denen 
es heißt: „Wegen der Kriegsverhältniſſe billiger Ausverkauf u. ſ. w.“ Solche 
ernſte Sachen in fo ernſter Zeit ſollte man doch billigerweiſe nicht als 
Reklame benutzen. — Im Stadttheater macht das Gaſtſpiel des Hof, Opern ⸗ 
Sängers Hrn. Adams aus Wien und des Frl. Marie Schröder aus Paris 
jetzt volle Häuſer. — Im Lobe. Thealer hat der heut berelts zum 5 Male 
gegebene Schwank „Bei Saarbrücken“, von Dr. Finkenſtein, ſehr gefallen 
und durch paſſende Anſpielungen aaf dle gegenwärtigen Zeitoerhältuiſſe und 
launige Couplets die Lachmuskeln des meiſt gut aufgelegten Publikums 
mächtig in Bewegung geſetzt. — Nächſtens wird die bekannte Amazonen⸗ 
führerin, Frl. Minna Hänſel aus Berlin, auf der genannten Bühne als Gaft 
auftreten. — Wie vorauszufehen war, macht Hr. Keuſe mit feinem peters⸗ 
burger „Affen“, welcher heut zum 9. Male hintereinander auftritt, glänzende 
Geſchälte. Einmal fällt Jeder rein, heißt es auch hier, und dies giebt bei 
einer Stadt, wie Breslau, ſchon ein recht annehmbares Refultat. — Im 
Laufe dieſer Woche iſt von Seiten der Baudeputation auch der Schaden ad⸗ 
geſchätzt worden, der von einigen Tumultanten an dem Haufe des Gürtler- 
meiſters Kraftezynski angerichtet worden war. Die Deputatſon hat denſelben 
auf 450 Thlr. veranſchlagt. — Das patriotiſche Konzert im Schießwerder⸗ 
Garten iſt doch vom Wetter begünſtigt und von über 4000 Pırfonen beſucht 
worden, ſo daß der Ertrag ein ſehr lohnender geweſen iſt. — Die heftigen 
Regengüſſe, welche glücklicherwelſe am vorigen Sonatage ihr Ende erreichten, ? 
haben in der Provinz argen Schaden gemacht. Sowohl das Katzbach⸗ als u 
das Boberthal find Aberſcwemmi worden und haben in der Nähe von Gold⸗ 1 
berg, ein Mühlenbeſitzer nebſt Familie und Dienſtperſonal, durche die 
ſtädtiſche Feuerwehr nur mit Mühe vor dem Tode des Extrinkens gerettet 
werden können. — Zum Schluſſe noch einige ſtatiſtiſche Notizen. In Breslau 
wird eine Tanzſteuer erhoben und hat dieſelbe in 1866: 1530 Thlr., in 1867: 
2050 Thlr., in 1868: 2993 Thlr. und in 1869: 3365 Thlr. betragen. Sie 
ſehen, die Tanzwuth ißt bei uns in rapidem 137 begriffen. Auch die 
Grundſteuer ift vom Jahre 1867, wo fie 11,460 Thylr. einbrachte, im Jahre 
1869 auf 12,435 Thlr. geſtiegen. — Allerdings fallen hierbei die annektirten 
Hunde, reſp. die Hunde der annektisten Dorfſſchaften ſehr ins Gewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


CCC A PPP NT TE ET ne 
Angekommene Fremde vom 23. Auguſt. 


I Brachoogel a. Wollſtein, Kaufmann 
einler a. Lubau, die Gutsbeſ. Opig a. Lowenein, Jowieckl a. Sardtnomo 
Rittergutsbeſ. v. Zakrzewskt a. Zabno, Graf Gutakowskt a. Turwia. 2 
HER WIO's HOTEL DE BOME. Privatiere Bil. Francke a. Berlin, 
Fabrikherr Oppler a. Oberſchleſien, die Kaufl. Hoffmann a Berlin, Eid. 
miyer a. Dresden, Plug a. Leipzig, Beerwaldt a. Berlin, Ingen Shorten 
a. London, die Rittergbſ. Sarazin a. Karzewo, Frhr. v. Czettnitz a. Kolbnitz. 
HUTZL DK BERLIN. Die Rittergutsbeſ. v. Koſzutskt a. Modliſzewko, 
Hoffmeyer u. Frau a. Zloinit, die Gutebeſ. Müller u. Fr. a. Rabowice, 
Frau Randolph a. Arntowo, Frau Schade a. Pogorzelice, Bürgerin Dani- 
ſzewska u. Tochter a. Ztgemefino, Landwirth Bukatzſch a. Chyey, die Kaufl. 
Iink, Weber u. Meyer a. Berlin. 
ATLius HOTEL DE DRESDE. Die Lieut. Graf Blumenthal u. Kunz 
a. Llegnitz, Krauſe a. Pillau, Bohlmann a. Berlin, Inſpektor Schneider a, 
Berlin, die Rittergutsbeſ. Graf Arco a. Wronezin, Baarth a. Modrze, 
Baarth a. Cerekwice, Frau v. Treskow a. Owinek, Frau v. Blodzifzeweka 
a. Cplonte, die Kaufl. Henſchel a. Breslau, Dürre a. Stettin, Roſenthal 
a. Goͤrlitz, Cohn o. Berlin, Jacobſohn a. Danzig. 


richt.) Sammtliche Getreidearten blieben bet feſter Haltung unverändert. 
— Aiverpool 22. Yuguf, Nah mitags. ( 
verpool, 22. Auguſt, Nachmlitags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 15,000 Ballen Umſetz, davon fü 
00 e aM 1 ’ fur Spekulat on und Export 
rleans 95, mibbling amerikan. 93, fair Dhollerah 73, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 6%, good middling D — 1 fair — A Rem 
lic rg 7}, good falr Oomre 76, Pernam 94, Smyrna 73, Egyp- 
aris, 22. August, Nachm. (Indlrekt bezogen.) bt üb ö 1 pr. Augu 
97, 155 pr. September 97, 75, pr. Seen e 90, cb. wen 
pr. Auguſt 71, 25, pr. Geptemder-Dezember 67, 75. Spiritus pr. Aus 


guſt Arte . Bei ſchoͤn. 
erdam, 22. Auguft, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. Betreiben» 
Markt (Schlußbericht)!. Weizen flaı. Monggen loko feſter, pr. Okto⸗ 
ber 92. Raps pr. Herdſt 764. Müböl loko 427, pr. Herdſt 414. 
Antwerpen, 22. Auguſt Nachmitt. 2 Uhr 30 Peinut. Betreide⸗ 
Markt. Weizen feſt, Wolgaſter 324. Roggen behauptet. Hafer ruhig. 
Petroleum. Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 51 
bez n. Br., pr. August dl; Br., pr. Septör. 513 bez, 52 B., pr. Okto- 
ber 52 bez., 521 Ber., pr. Septemder Dezember 51 Br. Sehr günſtig. 


—— — — — —— — a) 
RMeteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde ate bee e Therm. | Wind. Wolkenform. 
22 Auguſt Rahm. 2 27° 87 81 | + 137 BNN 


13% WNW 1-2 trübe. Cu- 
22 Aubnds. 10 97: 9, 46 1 92] 812 beer S6 
233 » Morgs. 6| 27° 9% 32 9:0 WSW 2-Iltrüde. Cu-st,,Ni, 


) Regenmenge: 5,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 71 Auguſt 187, Vormittags 8 Uhr, 1 Juß 4 Boll. 
345 ; 1 A 


Kg 196, Co, Rapoltong 9, 944. Matt auf auswärtige 
ondon, 22. Auguf, Nachmittags 4 Uhr. Preishaltend. 
Konſols 91 Aal. ö pro Rente 487. Lombarden —. 

Anleihe de 1865 43}. 6 proz. Verein. St. 5 1882 865. N 


Paris, 22. August, Nachmittags 1 Ude 15 Min., (Indirekt be 
3proz Rente 61, 05, ſtaljeniſche Rente 40, 00 Lemdarben 392, 50, an 
dahn 675, 00, Kürten 44, 00, Amerikaner 100. Matt. 

Paris, 22. August, Nachmittags 3 Ude. (Indirekt bezogen) 

(Shlußturfe.) Zproz. Rente 61, 60. Italleniſche ö pro Neat, 40, 00. 
Deſterreich. St ⸗Eiſend. Aktien 680, 00. Kredit- Mobiller- Aktien 138, 76. 
Neusten W e 395, 00. do. Prioritäten —, —. ö pr 
(unge) ich „00. Neue Türken —, —. 6 proz. Ver. St. pr. ] 


